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Erstes Blatt.
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Bismarck.
(Geboren am 1. April .1815.)

Bismarck, Du lebst!
Dein Geist zieht durch die Lande,
Dein Geist stärkt unser Heer,
Dein Geist knüpft neue Bande
Zu Deutschlands Macht und Ehr ' !

Bismarck, Du lebst!
Dein Geist beherrscht die Streiter
Und Führer uns'rer Zeit,
Dein Geist lebt bei uns weiter
Und schaffet Einigkeit.

Bismarck, Du lebst!
In Deinen Enkeln weiter,
Die eben steh'n im Weltenkrieg
Setz' an die Stern ' die Leiter
Und führe uns zum Sieg!

Bismarck, Du lebst!
Führ ' jetzo sie auf's Neue
Een ihrer Feinde Rott,
Sie halten deutsche Treue,
Sie fürchten ihren Gott!

Heinrich Roth.

Milium Wetzl lein dreizehnter5!it
zem ab.

,1
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Amtlicher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 31. März.

. Westlicher Kriegsschauplatz.
Ä vielen Abschnitten des Front lebte die beiderseitige
^üerietätigkeit während des klaren Tages merklich

Östlich der Maas wurden das Doff MalancoM
" die beiderseits anschließenden französischen Verteidi-

^ösanlagen im Sturm genommen; sechs Offiziere
J n dreihundertzweiundzwanzigMann sind unverwundet

Untere Hand gefallen. Auf dem Ostufer ist die Lage
^rändert ; bei den französischen Gräben südlich der
Ik.  Douaumont entspannen sich kurze Nahkämpfe.

otT« Engländer büßten in Lufkämpfen in der Gegend
L Mas und Bapaume drei Doppeldecker ein. Zwei
Iw 'tt is n Insassen sind tot. Leutnant Jmmelmann

dabei sein dreizehntes Flugzeug abgeschossen.
Oestlicher Kriegsschauplatz

-te  Russen beschränkten sich auch gestern»» 3,
40 dffp̂ ^ung unserer Stellungen an

r St«
ien,
i.
.
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auf starke
. _ „ ..... . . . 0. .. den bisher ange-
bNen Fronten.

Balkan -Kriegsschauplatz
^ Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Mililnmntznntzmen in Doilnnb.

ituf-

WTB Amsterdam, 31. März . (Nichtamtl.)
l̂ ^ le wurden telegraphisch alle Urlaube der Offiziere

Mannschaften von Land- und Seemacht außer denen,
vom Kriegs- und Marineminister erteilt worden

' Zurückgezogen.
^Us dem Haag wird hierzu gemeldet: Wie das

^ ^ Pvndenz-Bureau erfährt, werden vorläufig beider
>1̂ / .und Seemacht keine Urlaube mehr erteilt werden.
ê Uochsten Stellen der Land- und Seemacht hielten

^ eine wichtige Konferenz ab. Der Minister des
^ute früh eine Unterredung mit dem

'e$ «j des Kabinetts der Königin und mit dem Minister
K ll̂ ^ ern. Wie verlautet soll eine geheime Sitzung

ou>elten Kammer unmittelbar bevorstehen.

.Do
1V1'8 . Amsterdam , 31 . März . (Nichtamtl .)

„Handelsblad " meldet : Die Güterwagen die seit
d̂ Mst 19l4zur Verfügung der Militärbehörden gestellt

urußten, aber seither vorübergehend freigegeben
jf » ' Wurden heute von den Behörden requiriert . Wagen

^sten ^ 0 Uhr abends zur Abreise fertig waren,
^uch befördert werden : die anderen wurden
ausgeladen.

Samkoi, brn1. April 1916.
Stililtnnb der rnliilen ötzenline?

TU. Bukarest, 29. März.
Aus Petersburg wird gemeldet : Die seit acht Ta¬

gen andauernde heftige Offensive ist verstaut und zum
Stellungskampf geworden. Das Wetter bereitete den
russischen Truppen große Schwierigkeiten. Durch Tau¬
wetter und Schneeschmelze ist nun auch an der Polesie-
front ein Stillstand eingetreten. Diese Zeit wird vonden
Russen verwendet, um ihre Formationen zu ergänzen
und ihre Front auszubauen.

TU. Budapest 29. März.
„Az Eft" meldes aus Czernowitz: In Czernowitz

ist wieder eine heftige Kanonade vernehmbar. Schein¬
bar wollen die Russen ihre bisherige erfolglose Offen-
siotätig erneuern, um ihre Stellungen weiter vorzuschieben.

Zens. Bl . Lugano, 30. März.
Der Petersburger Korrespondent des „Eorriere della

Serra " meldet daß die Tätigkeit der russischen Heere
auf der Westfront schwächer geworden sei. Dies sei
aber kein Anzeichen von Müdigkeit oder von einem
Nachlassen der Angriffstätigkeit, sondern eine Folge der
gesteigerten Schwierigkeiten, welche sich dem Vordrigen
der Russen entgegensetzten. „Rjetsch" beschäftigt sich
mit dieser Frage und beschreibt die Furchtbarkeit der
von den Deutschen auf dem von ihnen eroberten Ge¬
lände angelegten Befestigungen. Diese seien derart
daß eine Durchflößung oder auch nur eine Annäherung
an sie von der größten Schwierigtcit sei. Eine andere
Schwierigkeit welche das schnelle Vorrücken erschwert,
sei die im gegenwärtigen Kriege notwendig gewordene
Taktik, jeden Schritt des gewonnenen Geländes zunächst
angriffssicher zu gestalten. Der wichtigste Umstand sei
aber das Tauwetter , infolgedessen weite Strecken und
Schützengräben unter Wasser stehen und die Operationen
erschwert würden.

Ae« nMe And.
Das alte Märchen von Magnetberg , der alles , was

in seinen Bereich kommt, anzieht und festhält — in
unseren Tagen scheint es zur Wirklichkeit zu werden!
Freilich handelt es sich dabei nicht um einen Berg,
sondern um eine — Hand, die in mancher Beziehung
vielseitiger und kräftiger zu sen scheint, als die mit
Auf Fingern , welche die gütige Mutter Natur dem
Menschen mit auf seinen Lebensweg gab. Seit den
Uranfängen der Menschheit ist unsere Hand die gleiche
geblieben. Man konnte diesen so wichtigen Teil der
menschlichen Maschine weder verbessern noch irgendwie
abändern , und so stellt unsere Hand vielleicht den ein¬
zigen unter allen den bekannten Maschinenteiten dar,
der seit Anbeginn niemals eine konstruktive Verbesserung
erfuhr.

Das wird sich jetzt ändern ! Die Ursache dieser
Aenderung ist, wie für zu vieles, der Krieg. Cr liefert
uns eine ganze Anzahl von Kriegsbeschädigten, die den
Arm oder die Hand verloren haben. Bisher hat sich
der Arzt bemüht ihnen Ersatzglieder zu schaffen. In
stngster Zeit hat sich jedoch eine weitgehende und be¬
reits sehr erfolgreiche Strömung geltend gemacht, die
von der Ansicht ausgeht , daß es die Sache des Tech¬
nikers und nicht die des Arztes sei, künstliche Glieder
herzustellen, die den Verletzten befähigen, im Erwerbs¬
leben seinen Mann zu stellen. Wenn der Arzt den
Arm oder die Hand abgenommen hat , so ist seine Tätig¬
keit im allgemeinen beendet. Sein Rat und seine Er¬
fahrungen werden auch fernerhin wertvoll sein, die An¬
passung des Verletzten an die gewerbliche Tätigkeit
muß aber Sache des Ingenieurs bleiben. Von diesem
Gesichtspunkte ausgehend sind in der jüngsten Zeit in
Deutschland ganz außerordentliche Fortschritte in bezug
auf Herstellung künstlicher Glieder gemacht worden, ja
man ist sogar soweit gegangen, zu behaupten, daß
manche dieser Glieder mehr leisten als unsere natürlichen
Arme und Hände. Die Verletzten bedienen damit
Maschinen, ja sie werden sogar zum Teil als Feintech¬
niker ausgebildet . Man schuf Hände, die die Finger
genau so bewegen wie die natürliche Hand und diese
in weitgehendstem Maße ersetzen.

Eine ganz neue Richtung hat nun der Direktor der
Allgemeinen Elektrizitätsgesellschast Professor Dr. E.
Klingenberg mit seiner magnetischen oder richtiger aus-
gedrückt elektromagnetischen Hand angegeben. Schon
vorher hatten verschiedene Ingenieure , die sich mit dem

2«. Mann.

Bau derartiger künstlicher Hände befaßten, an diesen
vorne kleine Magneten angebracht, durch der es sehr
leicht möglich wurde einen Nagel zu ergreifen, ihn an
der einzuschlagenden Stelle festzuhalten und einzu¬
schlagen. Schwerere Gegenstände vormochte dieser Mag¬
net allerdings nicht zu packen. Professor Klingenberg
bringt an der Stelle dieses schwachen Magneten einen
Elektromagneten an, der bei großer Leistungsfähigkeit
doch verhältnismäßig klein sein kann. Er läßt sich mit
Hilfe einer Schnur, eines Steckers und einer Steckdose
ebenso mit einer elektrischen Leitung verbinden, wie
man eine tragbare Tischlampe an die an der Wand
befindlichen Steckdose anschließt. Läßt man nun den
Strom durch den Elektromagneten hindurch gehen, so
wird dieser außerordentlich stark magnetisch. Man kann
dann damit jedes eiserne Werkzeug oder jedes Stück
das ü̂berhaupt eiserne Teile enthält , ohne weiteres er¬
greifen und mit großer Kraft führen, also Hobel Feile
oder was sonst es auch immer sei. Zur Lagerung des
Elektromagneten ist ein Kugelgelenk vorgesehen, so daß
es allen Bewegungen, ja sogar mehr und umfassender
als die natürliche Hand, auszuführen vermag. Durch
eine einfache, mit der gesunden Hand oder Fuß zu be¬
tätigende Vorrichtung stellt man den Strom ab, und
damit wird der Elektromagnet unmagnetisch, und das
Werkzeug wird wieder losgelassen.

Das ist aber noch nicht alles ! Man hat nicht überall
elektrischen Anschluß, die magnetische Hand würde also
auf Reisen, Sparziergängen und noch vielen anderen
Fällen versagen. Außerdem bringt es gewisse Unbequem¬
lichkeit mit sich, wenn man sich ftäiibipr durch eine Leit¬
schnur mit der Wände verbinden M . Das geht vielleicht
an der Arbeitsstätte , aber kaum sonstwo. Professor
Klingenberg macht daher mit Recht darauf aufmerksam
daß die zur Inbetriebsetzung des Elektromagneten nötige
geringe Elektrizitätsmenge sehr wohl aus einer trag¬
baren Batterie entnoinmen werden kann, die der Ver¬
letzte sehr leicht mit sich zu führen vermag. Derartige
tragbare Batterien finden ja in neuester Zeit vor allem
auf der Bühne vielfach Verwendung, um z. B. die elekt¬
rischen Lichter in den Diademen der Tänzerinnen auf-
leuchten zu lassen oder um Nothung, das neidliche
Schwert, Fausts Klinge im Zweikampf mit Valentin,
und ähnliche schöne Dinge zum Aufleuchten zu bringen.
Sie werden ganz besonders von Schwerhörigen mitge-
fllhrt, seit man iin Mikrophon ein Mittel gefunden hat
um ihnen auch leise Geräusche hörbar zu machen usw.
usm. Die tragbare Batterie bedeutet also keine merk¬
liche Belastung ihres Besitzers, sie macht ihn aber frei
und unabhängig.

Viele Gegenstände des täglichen Gebrauchs, wie
Messer Gabel usw. haften ohne weiteres an der mag¬
netischen Hand, andere, es fei der Regenschirm erwähnt,
lassen sich durch Einfügung eisener Ringe oder dergl.
leicht anpassen. Da man ihr für manche Zwecke wohl
auch mit Leichtigkeit die Form einer natürlichen Hand
geben kann, so dürfte mit dieser Hand die Lösnng einer
vielgesuchten Frage in vielleicht weitestem Sinne gegeben
sein.

Lokales und von Nah u. Fern.
Flörsheim a. M ., den 1. April 1916.

Fortsetzung der Verlustliste.
(Ohne Verbindlichkeit.)

Bernhard Vogel I. Flörsheiin , leicht verwundet, Jnf .-
Regt . 87 >0 Komp.

Unteroffizier Konrad Dörrhöfer Weilbach, leicht ver¬
wundet do. 11. Kompanie.

Gefreiter Gallus Hofmann Flörsheim , schwer verwundet,
do. 12 Kompanie.

o Das silberne Dienstjubiläum feien mit heutigem
Tage die Lehrerin an der hies. Volksschule Fräulein
Eckert. Wir Gratulieren!

An Geldunterstützungen für die Angehörigen der im
Felde stehenden Ernährer sowie für die erkrankten und
verwundeten Krieger gingen weiter ein:

Ungenannt Jl  200 .—
Ungenannt Ji  20 .—
Erlös von versteigerten Fäffern 12.80
Frl . A. M. Thode ^  15 .—
Gefundener Betrag —.75
Vorschuß-Verein Flörsheim JK  300 .—

Allen Gebern herzlichen Dank!
Flörsheim , den t . April 1916.

Das Frauenkomitee.
I . A. Frau Bürgermeister L a u ck.



(1. Fortsetzung.)

1. Eisenbahn.

uz meinem
Uon Wilhelm Dienst t

Nachdem im Jahre 1835 die erste Eisenbahn
Deutschlands Nürnberg — Fürth eröffnet worden
war und deren Rentabilität bekannt wurde, bildete
sich in Frankfurt a. M . eine Gesellschaft aus Aktien
und begann mit dem Bau der Taunusbahn , welche
1838 eröffnet wurde. Ich erinnere mich noch des
Lebens und Treibens im Orte während der Bau¬
zeit. Cs war mit einmal Geld unter die Leute
gekommen, nicht allein aus dem Verkauf der
Ländereien, sondern auch durch die Arbeitsgele¬
genheit, an welcher es in jener Zeit so vielfach
gemangelt hatte.

Die Eisenbahnschienen kamen per Schiff und
wurden am Hirsch ausgeladen und am Untertor in
hohen Pyramiden aufgesetzt. Das Volk sammelte
sich in Haufen und staunte die damals so seltenen
Dinger an, in der festen Meinung , daß die Eisen¬
bahnwagen in der Kendel (Rinne ) liefen, welche
durch die umgelegten Schienen gebildet wurde. Als
aber an einem Samstag wieder viele ihre Neu¬
gierde befriedigten, kam ein schon besser unter¬
richteter Mann und wollte die Leute belehren,
daß die Wagen nicht in der Kendel der umge¬
legten Schienen, sondern auf der oberen Fläche
der Schienen laufen müßten. Das glaubte kein
Mensch, und der Mann mußte froh sein, daß er
nur mit grobkörnigen Schimpfworten davonkam.

3. Wasserverkehr.
Vor der Eröffnung ver Taunusbahn verkehrte

auf dem Main bei günstigem Wasserstand von
Mainz nach Frankfurt täglich ein sogen. Markt¬
schiff, welches Passagiere und Güter beförderte.
Das Schiff wurde von vier Pferden gezogen,
welche auf dem sogenannten Leinpfad des jen¬
seitigen Ufers in fast ständigem Trab laufen
mußten.

Von Flörsheim ging wöchentlich zweimal,
Dienstags und Freitags ein Marktschiff die dacht
genannt , nach Frankfurt, blieb dort über Nacht
und kam dann am folgenden Tage wieder zurück.
Diese Transport - Gelegenheit wurde besonders
von den handeltreibenden Flörsheimern benutzt.

Der Frankfurter Lokaldichter Friedrich Stoltze
hat dieses Schiff unter dem Titel:

„Flörsheims wilde verwegene dacht !"
in Frankfurter Mundart besungen wie folgt:
Was schwemmt for eDing dort im ML8 om Strand ?
Hört näher un näher es brause!
E Eäulche, deß is derr draa vorgespannt
Un wankt derr dorch Schilf un dorch Lähme un Sand
Enuffer nach Sachsehause.
Un wann uff dem Eäulche den Reiter ihr fragt:
Das is Flerschheims wilde verwegene Pacht!

2. Post.
Es gab auch damals keine Post in Flörsheim.

Alle Postsachen mußten nach Hochheim an die
dortige Postexpedition gebracht werden. In der
Regel besorgte dies eine alte Frau — die alte
Lore — wöchentlich zweimal gegen geringe Ver¬
gütung . Aus diesem Umstand zog ich auch meinen
Vorteil , indem ich in der schulfreien Zeit die
Correspondenz der Steingutfabrik nach Hochheim
spedierte was . mir für jeden Gang 3 Kreuzer oder
9 Pfennige einbrachte. Das Briefporto war sehr
teuer. Ein Brief in die nächste Nähe kostete 6
Kreuzer, was sich aber je nach der Entfernung
noch bedeutend erhöhte. Ein Brief nach Amerika
z. B., welcher heute 20 Pfg . kostet, mußte damals
mit 1 Gulden 12 Kreuzer frankiert werden.

Um wieviel Uhr sein se dann abgesahrn?
Des Morjens um halwer Sechse.
Da hawwe se awwer sehr schnell gemacht!
Es is jetzt erhscht Awends drei vertel uff Acht!
Merr meent ja die Leut kennte hexe!
Un wenn uff dem Eäulche den Reiter ihr fragt:
Das is Flerschheims wilde verwegene Pacht!
Ich glääb , daß die derr bis Bamberg bräucht
Net mer als e vertel Jahr nor.
Mit dere da meegt ich die Welt umfahrn!
In hunnert un fuffzig un etzliche Jahrn,
Da wärn merr schon widder am Fahrdor.
Un wann uff dem Eäulche den Reiter ihr fragt:
Das ist Flerschheims wilde verwegene Pacht!

Nach Eröffnung der Taunusbahn wurde die
erste Postexpedition hier in dem Hause Unter¬
mainstraße Skr. 10 eingerichtet.

Als Postexpeditor fungierte Georg Friedrich
Schleidt, welcher auch gleichzeitig Maler in der
Steingutfabrik war.

Auch nach Mainz ging wöchentlich zweimal von
hier ein Marktnachen, welcher immer gut besetzt
war. Vielfach aber, besonders in sehr trockenen
Sommern, war der Wasserstand in dem Main
so niedrig, daß oft monatelang die ganze Schiffahrt
ruhen mußte.

Wenn man heute den Güterverkehr auf dem
kanalisierten Main mit demjenigen der früheren
Zeit vergleicht, und den Verkehr der Eisenbahnen
an den beiden Ufern des Flusses mit in Rechnung
stellt, so wird man mit Staunen und Bewunderung

den großartigen Aufschwung des commerziellen
Lebens im deutschen Vaterlande anerkennen müssen.

Im Jahre 1842 wurde ich aus der Schule ent¬
lassen. Lange Zeit vorher aber waren wegen der
Beschaffung der Confirmationskleider schwere Sor¬
gen in das Haus gezogen. Ich mußte morgens
schon vor Tagesanbruch ausstehen, um durch Aus¬
lesen von Dünger auf Wegen und Straßen einige
Kreuzer zu verdienen. Jeder Kreuzer wurde
ängstlich aufgespart, bis einige Gulden zusammen
waren, dann gingen wir — meine Marianne-
Base und ich — am Eharfreitag 1842 zu Fuß
nach Mainz , um dort auf dem sog. Krempelmarkt
den „Staat " für den weißen Sonntag einzukausen.
Nach langem Suchen und Wählen hatten wir
endlich eine, unseren bescheidenen Mitteln ent¬
sprechende Garderobe, Rock, Hose und Weste ge¬
funden, wofür etwa 3 Gulden bezahlt wurden.

Die Witterung war damals noch sehr kalt,
und der Rhein hatte noch eine feste Eisdecke,
so daß wir trockenen Fußes hinüber und herüber
gehen konnten und 8 Kreuzer Brückengeld gespart
hatten.

Der weiße Sonntag , welcher im kindlichen Her¬
zen der Erstkommumkanten Freude, Wonne und
Hoffnung zu erwecken pflegt, brachte für mich, den
armen Verlassenen, harte Leiden und unverschuldete
Kränkung. Am weißen Sonntag morgen schickte
mich meine Pflegemutter zu meiner Taufpathe,
welche mir für das Fest ein paar neue Strümpfe
versprochen hatte, um mir solche zu holen. Aber
da kam ich schön an. Mit gräßlichen Flüchen und
rohen Schimpfworten wurde ich aus dem Hause
gejagt. Da ich doch nicht ohne Strümpfe an den
Tisch des Herrn treten wollte, wurden solche in
der Nachbarschaftgeliehen.

Die Kommunikanten mußten damals am weißen
Sonntag hohe Eylinderhüte aufsetzen, und da hatte
mir der alte Fischer Jakob Hahn die Zierde seines
Hauptes zur Verfügung gestellt. Das war eine
Angströhre im wahren Sinne des Wortes , an
derem Aeußeren der Zahn der Zeit schon recht be¬
denklich genagt hatte . Der Topf war beinahe so
hoch wie ich selbst, und die Weite mußte mit
einem dicken Handtuch ausgestopft werden, damit
er mir nicht über die Ohren auf die Schultern
fiel. So aufgeputzt schritt ich, stolz wie ein Spanier
mit meinem Kerzenpetter Jakob Deisner zu der
heiligen Handlung . Die Mariannebase hatte
zur Feier des Tages wieder mal Fleisch gekocht
und dazu Kartoffelstücke mit Zwiebeln geschmälzt
als Festmahl aufgetischt. Wie hat das gut ge¬
schmeckt!

(Fortsetzung folgt.)
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Graum und Ulabrbeit!
von Margaretha Rauth , Mainz -Mombach.

1. Ich träumte oft von Glück in jungen Jahren
Von Wunderland aus glaubensseel 'ger Zeit
Nun Hab die Wahrheit ich nach diesem Traum erfahren
Er hielt verborgen mir das größte Herzeleid
Nicht Glück und' Wonne war es für das Herz
Ach nein, ein tiefer unheilbarer Schmerz
2. Und dennoch bleibt ein freundliches Genießen
Aus dieser glaubensseel 'gen Zeit zurück

Wo Traum und Wahrheit ineinander fließen,
Denk dankbar ich an längst verklungenes Glück
Laß hell die Augen kämpfend vorwärtsschauen
Das macht mich stark und fester im Vertrauen.

3. Was auch in diesem blut 'gen Weltgetriebe
Mir Jetzt entschwunden ist an Ruh und Glück
Das geben bald in Trost und heiliger Liebe
Mir meine beiden Kinder treu zurück
Für sie nur will ich kämpfen, dulden, hoffen
Als läg die Well vor mir noch einmal offen.

4. Und bei des Kummers hartem schwerem Schreite"
Träum weiter ich ganz stille ohne Spott
Von schönen, früh verblühten Veilchenzeiten
Ganz voll von Frieden, und versöhnt mit Gott
Dann wird es stille, und zu sel'ger Rast
Stell ich das Träumen ein, nach all des Tages Hal^

SpichlM der Mim» Staöttbeatns.

r

Sonntag , 2. April 3 Uhr „Die Puppenfee" „Im weißen
abends 7 Uhr „König für einen Tag".

Dienstag , 4. Aprii 7 Uhr „Inge " das Drama einer Liebe.
Mittwoch, 5. April Symphonie-Konzert.

Bruch - Heilung
Spezial -Bruchbehandlungs-Jnftitute

Haupt -Institut ^ÜlN U. Rh . Haupt -Institut
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Uber Abi

Mainz
Ktrchftraße 21l10

Sprechstunden:
jeden Mittwoch von 9—1 Uhr.

Unter Sachsenhausen Nr. 16
Sprechstunden: Jeden Sonntag . Montag , Dienstag von 9-

Ferner Zweigniederlassungen in:
1 Uhr

Coblenz
Ho henzollern ft r . 20

Sprechstunden:
jeden Freitag von 9—11 Uhr.

Frankfurt a. t\ .
ScharnhorH [fräße 19

Sprechstunden:
Jeden Donnerstag von 9—1 Uhr.

Würzburg
Therefienftroße 9

Sprechstunden:
Jeden Donnerstag von 9—I Uhr.

Auswärtige Patienten können zugleich am Tage des Besuches die Rückreise antreten. da ein mehrtägiger Aufenthalt nicht erforderlich. Die Anwendung der Habenicht-Methode ist sehr
einfach und erfordert täglich kaum eine Minute Zeit. K̂eine briefliche Behandlung. Bei Anfragen Rückporto erbeten.

Jedem Bruchleidendcn wird auf Wunsch die Schrift über den „Unterleibsbruch" kostenfrei zugesandt.

Flörsheim a. M ., Eisenbahnstr. 34.
Hiermit bescheinige ich Ihnen , daß sie das

Bruchleiden meines Sohnes in 9 Monaten so ge¬
heilt haben, daß derselbe bereits seit Monaten kein
Band mehr trägt . Ihre Habenicht-Methode ohne
Operation werde ich bei jeder Gelegenheit empfehlen

Philipp Schichtet,
Schmiede u. Schlosserei.

Herr Blaus , Bürgermeister a. D. wurde von einem 42-
jährigen Leiden geheilt!

Weyer, Kreis St . Goarshausen, Langgasse 107.
Wertester Herr Dir. Habenicht!

Da ich über 42 Jahre mit einem schweren Bruchleiden
belastet war, auch ein neues Bruchleiden, von einem land¬
wirtschaftlichen Unfall vorigen Jahres , find beide Bruchleiden
durch Ihre Bruchheilung ohne Operation vollständig heil
geworden. Ich spreche Ihnen hiermit meinen wärmsten Dank
u. meine volle Anerkennungaus . Bis dahin grüße ich Sie
mit aller Hochachtung Wilhelm Maus , Bürgermeistera. D.

Seit 1911 geheilt ! Buisdorf bei Siegburg.
Ich bestätige Ihnen nun gern, daß mein Leiden in 5

Monaten vollständig ausgeheilt , und daß ich zum Tragen
eines Bruchbandes nicht mehr gezwungen bin, trotz meiner
schweren Arbeit. Die vollständige Ausheilung meines Leidens
ist oomKreisarzt festgestellt.Während der ganzenBehandlung
bin ich in der Ausübung meines Berufes in keiner Weise
gestört worden. Ihre Methode kann ich jedem Bruchleiden
den aufs Wärmste empfehlen.

Mit freundlichemGruß Ihr dankbarer
Peter Pütz, Eisenbahnarbeiter.

ung
!eise
)en- 8

Es ho
J . So
^Urlau
. 2. All
M des
.3 All
^ »dftur
> alle
Stöber
Ebenen,
Mchnete\  weg

^5 ne
t.Zu l-
ble  auf
t b) die
^tsverr

J ) die
Frik

.9 die
ren 8attui
J)  all,
Oliven i
N obei

sow
Zeichen

Es ho
ih,a) die
^ Sept

9C
ln*>um

njf *ur bi
öebenb(
»enteile;
n b) die
fhielbet
jMtunf? der 3

-i^ ilitc
Wnge
Mm. an,

€



Mzheimer Zeitung
(Zugleich Anzeiger

An jedem Samstag eine 8seitige illustrierte
Dienstags , Donnerstags , Samstags . — Druck und Verlag von

Vl | B ) eini Heinrich Dreisbuch,  Flörsheim a. M ., Kartauserstraße Nr . 6.
Für die Redaktion ist verantwortliche Heinrich Dreisbach,  Flörsheim a. M.

für den Maingau)
Unterhaltungs - Beilage „Gute Geister ".

kosten die sechsgespaltene Petitzeile oder deren Raum 15 Pfg.
Reklamen  die dreigespalt .Petitzeile 10 Pfg . Abonnementspreis

monatl . 35 Pfg ., mit Bringerlohn 40 Pfg ., durch die Post Mk. 1.50 pro Quartal.

HoilllK 39. Soiltag, ixnL Wril 1916. 20. zohrgoog.
■
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Zweites Blatt.

An Me werten Lejer.
In der am 12. tflärz 1916 in Frankfurta. ttl. ftatt-

8efundenen allgemeinen Versammlung der Zeitungsuer-
•eger von Reffen- flaffau und dem Qroljfjerzogtum
dessen, welche aus allen Bezirken gut besucht mar,
wurde nach längeren Verhandlungen folgende Ent¬
ziehung einstimmig gefasst:

„Seit Beginn des Weltkrieges bestehen im Zei-
tungsgemerbe durch den Busfall an Bnzeigen-Ein-
nahmen und durch die Erhöhung der Herstellungs¬
kosten die denkbar ungünstigsten Verhältnisse. Die-
felben haben sich in den letzten Wochen infolge der Preis¬
erhöhung des Druckpapieres um weitere 40 Prozent
derartig verschärft, dass leider das weitererfcheinen
vieler Zeitungen in Frage gestellt wird.

Unter allen Umständen mutz aber in der jetzigen
schweren Zeit dem deutschen Volk die deutsche Presse
erhalten bleiben.

grosse Opfer haben die Zeitungsverleger im Be¬
wusstsein ihrer vaterländischen Psticht bisher gebracht
weiter sind sie aber nicht mehr in der Lage die so
suherordentlich gestiegenen Lasten allein zu tragen.
Sie sind gezwungen, die Bezugspreise vom 1. April
an um 5 Pfg. zu erhöhen und hoffen, dass die Be¬
zieher den unabwendbar gewordenen Massnahmen
der Verleger ein einsichtsvolles Verständnis entgegen¬
bringen werden."

Flörsheimer Zeitung
Flörsheimer Anzeiger

&

Befeftl
’i&et Abhaltung d. Frühjahrskontrollversammlung 1916.

Es haben an der Kontrollversammlung teilzunehmen:
Sämtliche Unteroffiziere und Mannschaften des

^Urlaubtenstandes des Heeres und der Marine.
. 2. Alle ausgebildeten Unteroffiziere und Mannfchaf-

des Landsturms 2. Aufgebots. .
3 Alle Rekruten und ausaehobenen , unausgebildeten

andsturmpflichtigen, einfchl. der Jahresklasse >897, so-
alle die bei der Kriegsmusterung im September u.

Stöber 1915 (bisher „dauernd Untauglichen") ausge-
^benen, unausgebildeten , und alle als tauglich be-
Mneten ausgebildeten Landsturmpflichtigen, sowie

wegen Krankheit aus Zeit zurückgestellten.
Es nehmen weiter teil:

^.0U 1—3. a) Die Unteroffiziere und Mannschaften,
°'e auf Zeit vom Heeresdienst befreit find;
ib ) die zeitig garnisondienstunfähigen und zeitig ar-
^tsverwendungsunfähigen;

. £) die Kriegs- und Friedensrentenempfänger , Kriegs-
Friedensinvaliden,'

- d) die Dispositionsurlauber , sämtlich bei ihrer Waf-
^wgattung und Jahresklasse,'
.L alle dem Heere oder der Marine angehörenden
?Pven Personen, die sich zur Erholung , wegen Krank¬
et oder aus anderen Gründen auf Urlaub befinden
bo soweit marschsähig sind, daß sie den Kontrollplatz
kkeichen können.
Es haben nicht zu erscheinen:

- a) diejenigen Personen, die bei der Kriegsmusterung
^ September 1915 oder später die Entscheidung „d a u-

garnison- und arbeitsverwendungsunfähig (dau-
untauglich) erhalten haben.

!, dlur die Entscheidung der Ersatzbehörden  ist maß-
(nicht etwa entsprechende Einträge der Trup-

^̂ Utefle,'
. b) die noch nicht gemusterten, zur Stammrolle an-
^weldeten ehemaligen D. U. und dauernd garnison-
ĵ astunfähigen (ausgebildet und unausgebildet ), welche
li der Zeit vom 2. September 1870 bis 1875 einschließ-
^geboren sind.
,̂ 'ilitärpapiere und Urlaubsbescheinigungen sind mit-

Mingen . Die Jahresklasse ist auf dem Deckel des
""ntär- bezw. Ersatzreservepasses und Landsturmscheines
,a1' angegeben.

Zugleich wird zur Kenntnis gebracht:^
1. Besondere Beorderungen durch schriftlichen Be¬

fehl erfolgen nicht . Diese Aufforderung ist zugleich
der Beorderungsbefehl.

2 Willkürliches Erscheinen zu einer anderen, als
der befohlenen Kontrollversammlung wird bestraft.

3. Wer durch Krankheit am Erscheinen verhindert ist,
hat ein von der Polizei -(Orts -)Behörde beglaubigtes
ärztliches Zeugnis seinem Bezirksfeldwebel — unter
Angabe des Militärverhältniffes — baldigst einzureichen,
spätestens bei Beginn der zuständigen Kontrollversamm¬
lung.

4. Wer bei der Kontrollversammlung fehlt, wird
nach den Kriegsgesetzenbestraft.

5. Sonstige Befreiungen finden grundsätzlich nicht
statt.

6. Zweifel über Militärverhältnis , Teilnahme an
Kontrollversammlungen sind in allen Fällen sofort
beim Bezirksfeldwebel mündlich oder schriftlich vorzu¬
bringen.

Säumige gewärtigen polizeiliche Vorführung.
Die Kontrollpflichtigen haben zu erscheinen wie folgt:

Kreis Wiesbaden -Land.
In Flörsheim , Platz am Main , neben dem Easthof

Hirsch.
Am Freitag , den 7. April 1916, vorm. 9 36 Uhr:
Die Mannschaften der Reserve, Land- und Seewehr

1. und 2. Aufgebots, der Ersatz-Reserve, des ausgebil¬
deten Landsturms und der z. Zt. auf Urlaub anwesen¬
den Unteroffiziere und Mannschaften, ferner alle Rekru¬
ten und Dispositionsurlauber.

Am Freitag , den 7. April 1916, vorm. 11.30 Uhr:
Die Mannschaften des unausgebildeten Landsturms,

Jahresklasse 1869 bis 1897 und der bisher D. u.-Mann-
schaften (ausgebildet und unausgebildet ) Jahrgang
1876 bis 1895 aus den Orten Flörsheim , Diedenbergen,
Eddersheim, Weilbach und Wicker.

Königliches Vezirkskommando.
Die Polizeiverwaltungen und Ortspolizeibehörden

ersuche ich, vorstehende Bekanntmachung sofort ortsüblich
bekannt zu machen.

Wiesbaden , den 25. März 1916.
Der Königliche Landrat von Heimburg.

Wird veröffentlicht:
Flörsheim , den 28. März 1916.

Der Bürgermeister : Lauck.

Von meiner

Rie$enau$wal)l und PrtMrdigkeit
in

Herren-, Jünglings - und
Knaben -Anzügen

überzeuge sich Jedermann. Besonders
mache darauf aufmerksam, daß ich trotz
enormer Preissteigerung meine weithin

WT bekannt billigen Preise habe.

vorzügliche Passform und Farben 22. 28. bis 58.

neueste Form und Schnitt j  16. 21. bis 45.

Knab @n»Änzüg@
schicke Modelle und beste Stoffe Ji  9 . bis 21.

Kommunion-Anzüge
in echt schwarz , dunkelblau und marengo
^ 14. 18.“ 22.“ 27.“ bis 48.“

Ludwig Grau
Umbach5 MAINZ Umbach5
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Oswald Schwarz Wte.
Eisenbahnstrasse 5 Flörsheim a. AL,

Empfehle für die Frühjahrs -Saison

Eisenbahnstrasse 5.

sämtl.Schneider-Artikel in grosser Aus walü
Klndcr-ßarnlturen, Kragen, Rüschen, Spitzen, Knopfe

Blusen - und Kleiderstoffe in weife und farbig. Ä
Bastist und Stickerei -Stoffe . Vorhänge in gross und Bris-bis.

Tischdecken und Läufer.

m

Grosse Auswahl in Herren-Artikel
Bernden Kragen Manschetten Selbstbinder Berten- und Knaben-Bosen.

MWWMWMWWMM WWMWW111!BSaeSaaaßSalilaSalsailSaaSaBSatfm  LS tlffll ükö bSo  üaa KM !WWWWWWI
m

Trotzdem51° MM.
WWWW!
51° RllbM.

die Ware ganz riesig im Preise gestiegen, empfehlen wir sämtliche

AM- Manufaktur Waren
Herren -Anzüge sowie

Kurz-, Uleiss - u. Ulollwaren
zu noch sehr massigen Preisen

solange der Vorrat reicht.

51° MM. MWlbeiinE .>
um nsum 51° mmt  §

WW!oto

AlleUemiisesämereien
für Garten und Feld , ferner Steckzwiebel
Weißkraut - und Wirsingpflanzen , Bergig
meinnicht-, Stiefmütterchen - und Maß
liebchenpslanzen empfiehlt

in ^
vy-!.€c

Max Flesch.

Ein Lehrling
für Schneidergeschäft gesucht. Kost u. SSM
nung im Haus (nach Vereinbarung ).

Josef Voller , Kostheim , SchneidermeiD

Unterricht im Sticket
erteilt Frau Karl Dreisbad)

Erabenstmtze 11.

Leere Wein- und Cogmc-FlajW
kauft dauernd

Drogerie Schmitt

Käthi Ditterich , Kaufhaus am Graben
Kurz- , Weiß- , Woll- und TAode-Waren

Einkaufszentrale Lotz u. Soherr für  ca . 80 Zweiggeschäfte.

Qarnirte Oamen-ttüte:Garnirte tnädcßen-Hüte
Qarnirte Kfnder-Hüte

Mützen,

in neuzeitlichen Formen und moderner Garnierung . ■

_ __ Anfertigung im eigenen Atelier. WlM
Aendenmgen von Hüten, ob bei mir gekauft oder nicht. Verwendung aller Zutaten nach Wunsch.
Südwester , Flieger -Mützen, Marine(Deckel )-Mützen, Seide (Strick )-Mützchen,

Batist -Häubch en.
Hut-Formen — Federn — Blumen — Ranken — Bänder — Fantasieen — Hut-Gummi — Hut-Nadeln.

Bitte um gefällige Beachtung der Auslagen im Schaufenster.
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Ô ^3

QU

^ 9 3 3
q*  S . c 3
E * 3S . 9S „

3 3
/ Ö' S* 33S5 IS

05 8
2 _  ä«j
», . *-ou 3 au Q
>QU03 * 3'U “cu Tr
4 °2,4 - jo -sslf

8 ' B
« « “ 3 •e

a 3 54  o*«
2 3 ’

l »40 C4
04 1 —51“ S 3 yC5" 04 QU — 04
LZU4 3 ^ S© 3  Li. -SZS
^ 3 2 - 54O ^ ^ 0 S 4 ON3— « 2 - Oi. -tLü  053 : 00

3 2 3 3 05
© Ofifflra3

C ^ _ SsLZsZ-

S05 8 40 05 SI

5 * 1 c “ E . CS- S v  -£

3 £ ^ 3j ° § o Zsco — ^ ^ S - !v
a ^ . ?4 § ! © « .2_ . ^ « 54 C3ft * S Ss 353/ fl
Sc raS 8 — 05 © - 3

fl s - I ' °58 - | £ c
‘ —S „ Sig ' 05w ® e £ 35££ttl scx5c: 543̂ , S . CoiKe3
3  3 o . 9re E 3 3  o 5 3

 3 CT 'SLSu

«  E|a

. 2|S3/4- Äa

. 3o ^jS
* C S
3 cg "

« SS g
. 2o 54 S

a |o "STr
04 gs

S, « s;Ti
* 3m 04 ZLSZ
■g
« ZSrr 21ce 2a

Bo

-0 . E
C Q 3 Qi 1, °

« 5 / 23 3
§  £QU
^ 2 > Lau
K

- s' -o
^ E 3 o « - Eä3äS

? 2 "

» ur »auSU_ « \ L*-- MAt II ft —5ft -ftvrQU 3 QU QU “ r *c • -♦- -2“ 7—^ - i> -.au
3 ^ su xrX3 ^ > *9kl ^ '». ES° ' Ca? « '3 3  o» s S

- gx5' S3 ' S° 3 g 3 . 35g-

£  OO 35 © 3ÄS £ . £ 3 " S
e  SS ’ Sf5 ,3tsg V

»X2aa su 3
° jS °ssN
2W
) : ’sl

ä LZ . ZL« Z « o 8 S 3 -*-*.Q— t X ^ —u —q  iftw  a öi  r r a / >-!—, 22
xr S ^ ^ Q >Sr- n > cul 5D. 3! 2QUx > 2. .

« 35 3/0 ^ 3 i
t £Q_ Q S Q >E 0 ^ l

- ZZB g § £ L a

;
E 3

QU
X) 3

^ 3 ^ iQ ^
n . 2* 9E O
0 ’ o8  S-au
^ auo. QU
E O a * E%33

O ^ . Q>E)ö2
^ ] q ft»au

0
^ 0E ^ 05

-
ö W
3

3 /o

> (o
_ 2

, 0 .- JS c 04 5

2 3 - | So s c cu5 —- QU cu pO"
—J =' &> o ' ^

» »3 cu t £Q75
 e " 9cu — Oe ^ —v- 372 SUp -j—Ö

c E . Eauau } _»ft -,, ft-,o ou cu X
03 au ö ( ijX ^ uO— QU
QU

3
xr ' £9

37 ft . . cioax
EGQiS

^ S. n
“ «1  g- ss‘9

 w * E ^ — E u - u* -«uS33 SS . -—— - . p04 —. -o
2  a - s« - Ä■043 04 . 23 c

- ^ o ?4g £ a“o,

^ « JO
o QUau
au e S
^ SS- 8

s o"  s v
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Moderne fertige

Mi- 1.Kniiffi-IliM«!
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Moderne FormenNeueste Stoffe

öl vEk
Herren-Anzüge Mk.24 28 32 36 40 45u.80
Herren-Paletols mk.28 32 36 40 44 48 bis 85

y/J\^ /
f/ ^ k \

V I 1% o f \ \
r\  V

Jünglings- und Knaben-Kleidung
in reicher Auswahl.

Kommunikanten- und Konfirmanden-Anzüge
schwarz, biau und marengo I- und ll-reihige fWtnen

Mk. 18 2G 22 25 28 32 bis 56

MAINZ Herrenkleiderfabrik MAINZ

DsslZUMsi

Immer
liH

Ersä
Für du

Üblich d
h^hincolu

Wildwest
nlete Tru
">d Stütz,

BeknnnlWchnns.
Die Obstbaumbesitzer werden ersucht, die Klebringe

an den Obstbäumen zu entfernen.
Flörsheim , den 1. April 1916.

Der Bürgermeister L a u ck.

WnnnlninchlW.
Die Angehörigen derjenigen hiesigen im Feindesland

befindlichen Kriegsteilnehmer , die noch nicht im Besitze
eines

Kriegs -Berficherungs -Anteilfcheines
für ,Rechnung der Gemeinde Flörsheim sind, werden
wiederholt ersucht, die Ausstellung dieses Scheines beim
hiesigen Bürgermeisteramts — Zimmer Nr . 4 — zu be¬
antragen . Auch für die in letzter Zeit eingezogenen
Soldaten , wolle man den Versicherungsschein alsbald
nach dem Ausrücken an die Front abholen.

Flörsheim , den 1. April 1916.
Der Bürgermeister L a u ck.

GmerWe Miliningsliüule.
MinnMitng.

Nach Anordnung des Zentralvorstandes in Wies¬
baden beginnt das neue Schuljahr der gewerblichen
Fortbildungsschule am 1. April ds . Js . Die Ferien
werden wie in der Volksschule gegeben.

Alle sortbildungsschulpflichtige , in einem gewerb¬
lichen Betriebe beschäftigten Arbeiter müssen Donners¬
tag , den 6. April d. Js ., nachmittags 5 Uhr , in der
Erabenstratzfchule erscheinen zwecks Klasseneinteilung.

Der gewerbliche Zeichenunterricht beginnt Sonntag,
den 2. April ds . Js . mittags >l 8/* Uhr.

Während des Sommerhalbjahres wird wöchentlich
für jede Klasse nur einmal Unterricht erteil.

Die Lehrherrn und Arbeitgeber werden darauf auf¬
merksam gemacht, datz sie verpflichtet sind die fortbildungs¬
schulpflichtigen Lehrlinge und Arbeiter innerhab 6 Tagen
nach Eintritt ins Lehr - resp. Arbeitsverhältnis bei der
Schulleitung anzumelden . Laut § 9 des Ortsstatuts
wird die Unterlaffung der Anmeldung mit Geldstrafe
bis zu 20 Mark bestraft.

Flörsheim , den 31 . März 1916.
Der Schulleiter:

Steinebach , Lehrer.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag , l 'la Uhr Kriegsandacht, 2X/S Uhr Mütterverein. Die
Mütter der Ersttommunikantenwerden besonders dazu ein¬
geladen. 4 Uhr Marian . Kongregation. 8 Uhr Fastenpredigt.

Montag, 6>/z Uhr Jahramt für Barb. Pauli geb. Dienst,
7 Uhr 1. Seelenamt für Schüler Georg Bretz.

Dienstag kiff? Uhr Amt f. Lorenz Strahl (Kameraden) Schwesternh.
7 Uhr Totenamt für alle Gefallenen der Pfarrei.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 2. April 1916.

Beginn des Gottesdienstes nachmittags um 2 Uhr.

Vereins -Nachrichten.
Turnverein von 1861. Jeden Dienstag abends 8*/, Uhr Turn¬

stunde im Vereinslokal „Hirsch".
Jünglingsverein . Morgen mittag im Schützenhof Versammlung

mit Ausnahme der Schulentlassenen.
Eesellenverein Germania. Morgen Abend Versammlung. Zahl¬

reiches Erscheinen notwendig.
Jungwehr Flörsheim . Antreten heute Abend 8 Uhr

im Gasthaus zum Hirsch. Ferner finden Montags,
Mittwochs und Freitags 8™ abends Uebungen für
das Trommler - und Pfeiferkorps und die Signalabtei¬
lung auf der Straße Flörsheim -Eddersheim statt.

Na§8aui8che Landesbank.
Nassauische Sparkasse.

Die Zahlung der Annuitäten und fiypotbeken»
Zinsen » welche am 31 . März fällig werden , har
in der Zeit vom 31 . März bis 24 . April 1916 bei
unserer Sammetstelle in Flörsheim»

Durlrh . flescb , llaupmr . ZI zu erfolgen.

Die allerhöchsten Preise
für

Eilt Iraner Lehrimge geW.
Heinrich Hochheimer.

Spenglermeister , Installateur , Elektrische Anlagen.

Vereinigte Kameraden 1898.
Heute Abend 81/» Uhr

Gemütliche Zusammenkunft
zwecks wichtiger Besprechung im Gasthaus zum Löwen
(Christoph Munk ). Vollzähliges Erscheinen Ehrensache.

Mehrere Kameraden.

Original -Abfüllung der
Cogaacbrennerei Scharlachberg

G. m , b . H ., Bingen a . Rh.
ln Flörshiem Zu haben bei:

Drogerie Schmitt.

.  Rübsaraen ’sche —
Sprach- u. Handelslehranstalt I

SntebMule m\
Haupt-Aufnahme

zu Ostern .Knabenu. Mädchen I
1- und 2jährige Ausbildung]
c/j Jahrkurs.
m-  Anmeldungen -9
ab jetzt in den Sprechstunden . I
Auskunft , Pros pect bereitwill . I
W Kaiserstr . 8 — Höchst I

Gesundes Blut!
frisches, blühendes Aussehen, all¬
gemeines Wohlbefinden, verschafft
eine Kur mit Dr. Bufleb's echten
Wachholdcr-Extrakt. Die wohl¬
tuende Wirkung des Wachholder-
Extraktes auf den gesamten Or¬
ganismus ist seit altersher bekannt
und geschätzt. Man verlange Pro¬
spekt in der Drogerie. Erhältlich
in Fl . ä 1.50 Pf . Nur bei:

Drogerie Schmitt.
— Rübsamen 'sche —
Sprach- u. Handelslehranstaltl

(Antritt ins Gelchlisl
Kaufin. Ausbildung

durch unsere Einzelkurse,
Halbjahrkurs 1 jähr. Lehrg

Höchst Kaiserstr.8.

Für mjere Solimttn im Felde!
Eine große Freude bereitet jeder
Spender unseren kämpfenden Trup¬
pen durch „Uebersendung " einesCigarren-Feldooltlirieies
Derselbe enthält 5 Stück Cigarren
zu 30, 40 und 50 Psg . und wird
— . portofrei befördert.

zerrissene WrrnWIiinche. alte Mrrndimniel
alte MerWe, Wichen. Limnen etc.
wollene Strumpflappen,

Tuchabfälle (feldgrau u. civil)
zahlt noch immer

MAINZ
^Korbgaffe 12  im Lacke»'
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. ^ nhöfe
N Minsl
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Kommunikanten
Hurtige
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in grösster Auswahl
trotz der Aaren Knappheit.
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in echtfarbigen schwarzen u. blauen Stoffen
marengou. ausgesucht schönen, dkl. Mustern
vorzüglicher Verarbeitung, tadellosem Sitz.

Ohne Preis-Aufschlag.
^ 18 . 24r 29r 37r . .. 52r

Joseph Boiler
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Itfit
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l>»b
Äc
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orshei.

ZV-
, ei?e von
'““‘teile
Kn“8' “®eri

Hermann6 Atz. BornM No.1
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Schneidermeister SfMßW 6ur §strabe.
Auskunft erteilt so» ie Lesteilungen nimmt entgegen

GMM Böller, Wichen» o. 1 .

Orshei,

; l'üen


	[Seite 194]
	[Seite 195]
	[Seite 196]
	[Seite 197]
	[Seite 198]
	[Seite 199]

